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Gedanken zum Cover von Rdiger Franz
 
 

Der Lwenzahn ist eine Wildpflanze und ein gutes Beispiel fr Anpassungsfhigkeit und geringen Anspruch. Seine starke Pfahlwurzel kann bis zu einem Meter tief in den Boden eindringen und sogar Gestein anheben.
 
Eine Vielzahl von Samenkrnern bilden zusammen einen weien Ball, Pusteblume genannt, die der Wind davontrgt, um neues Leben zu schaffen. Die fleiigen Honigbienen finden in seinen Blten den Nektar, den sie zu Honig verarbeiten.
 
 

Der Lwenzahn steht mit seiner Kraft auch fr das Leben, denn letztlich hat alles seinen Preis auch wenn man diesen erst spter bezahlen muss.
 
Daher sollte sich jeder die wichtige Lebensfrage stellen, welchen Preis er bereit ist zu bezahlen, fr seine Beziehung, die Freizeit und im Beruf.
 
 

Der Wunsch nach einem eigenen Kind ist leicht ausgesprochen, doch ist es erstmal da nimmt sich leider nicht jeder, die entsprechend bentigte Zeit, um es beim Erwachsen werden zu begleiten. Mancher scheut sich auch vor der Verantwortung und den mit sich bringende Probleme zu stellen. 
 
Das Leben funktioniert aber eben nur, wenn der Wille vorhanden ist, seine ganze Kraft zu geben, um seine Ziele zu erreichen.
 
Freud und Leid liegen bekanntlich auch hier nah beieinander. 
 


Zum Autor
 
 

Uwe Brackmann lebt in der Nhe von Wolfenbttel. Die Schriftstellerei betreibt er nebenberuflich. Detektivgeschichten gehren ebenso wie authentische Romane und Komdien zu seinen bevorzugten Genres. Der bislang eher regional bekannte Autor gilt unter Krimifreunden als Geheimtipp. 
 
 

Liebe Leserinnen und Leser, mit dem vorliegenden Band blutiger Honig liegt eine weitere spannende Folge aus der umfangreichsten Regional-Krimiserie Deutschlands vor. Es ist inzwischen der 45. Band dieser Reihe, die sich eines rasch wachsenden Leserstamms erfreut. Mein besonderer Dank gilt den Lektoren Jrgen Nieber, und Viola Dowhanycz, die das Manuskript sorgfltig durchgesehen haben. Ebenso bedanke ich mich bei dem Knstler Rdiger Franz fr die gekonnte Cover-Gestaltung. 
 
 
 
Ich wnsche Ihnen spannendes Lesevergngen!
 
Ihr Uwe Brackmann
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Lucas, beeil dich jetzt bitte und denk an deine Sportsachen!, rief Mareile ihrem Sohn zu. Es war nicht mehr als der allmorgendliche Wahnsinn, den die Familie Leipold an jedem Morgen eines jeden Werktags zelebrierte. Ich habe keine Lust auf die endlosen Diskussionen mit deinem Sportlehrer. Wenn ich nur wsste, wo der Turnbeutel ist, brummte Lucas brbeiig. 
 
Hast du mein hellblaues Hemd gesehen, Schatz?, erkundigte sich Johannes unterdessen bei seiner Frau. Im Kleiderschrank, wo die anderen liegen, erklrte Mareile im Vorbeigehen. Aber da ist es nicht!, reagierte der Rettungssanitter verdrossen. Bitte, ich bin spt dran!, unterstrich er die Brisanz seines Anliegens. Schmier nicht mit der Zahnpasta herum, Biene!, ermahnte Mareile ihre Tochter. Whrend die Wohnung einem Irrenhaus glich, schien Sabine die Ruhe selbst zu sein. Sie summte, die Zahnbrste in ihrem Mund, frhlich vor sich hin. Du bist immer spt dran, seufzte Mareile, whrend sie ihren Mann zur Seite schob und in den Schrank griff. Hier, du Blindfisch.
 
Kurze Zeit spter saen zumindest die Kinder am Frhstckstisch. Whrend Mareile fr Lucas die Pausenbrote schmierte, schlrfte Johannes den wie immer viel zu heien Kaffee. Ich muss los, Schatz, bekundete er in der blichen Hektik. Ich wnsche euch einen schnen Tag!, rief er in die Runde, warf den Kindern einen Handkuss zu und nahm Mareile in den Arm. Kaum dass sich ihre Lippen berhrten, sah er auch schon auf seine Armbanduhr. Ich liebe euch. Bis heute Abend! Im nchsten Moment flog die Wohnungstr ins Schloss.
 
Zumindest fr einen kurzen Augenblick kehrte so etwas wie Ruhe ein. Ein kurzes Durchatmen, ehe auch Mutter und Kinder die Wohnung verlieen. Zunchst fuhr Mareile ihre Tochter in die Kita. Im Anschluss musste ihr Sohn zur Schule. 
 
Ich kann es nicht gutheien, dass Sie ihrem neunjhrigen Sohn eine derartige Verantwortung aufbrden, wurde sie von einer der Erzieherinnen angesprochen. Glauben Sie, mir ist wohl dabei?, entgegnete Mareile. Die Situation ist alles andere als akzeptabel, mahnte die Kindergrtnerin. Es ist nur eine bergangslsung, behauptete die Webdesignerin wider besseres Wissen. Mein Mann und ich arbeiten bereits an einer Lsung. Die Erzieherin rmpfte die Nase. Lange kann ich das nicht mehr hinnehmen. Sie haben Recht, stimmte ihr Mareile zu. Ich melde mich.
 
Ich komme bestimmt zu spt in die Schule, empfing Lucas seine Mutter. Wenn ich einen Eintrag bekomme, ist es nicht meine Schuld. Du wirst schon noch rechtzeitig da sein, beruhigte Mareile ihren Sohn und trat aufs Gaspedal. Sag mal, hat dich die Frau Brutigam schon mal angesprochen, wenn du Biene abholst? Das macht die stndig, aber ich sag schon nichts, entgegnete Lucas erwachsen. Ich lass mich doch nicht von der aushorchen. Mareile seufzte. Ich frchte, wir mssen uns eine andere Lsung einfallen lassen. Frau Brutigam hat leider Recht. Wir hatten nur Glck, dass bisher nichts passiert ist.
 
Lucas sah seine Mutter fragend an. Willst du aufhren zu arbeiten? Das knnen wir uns nicht leisten und davon abgesehen macht mir mein Beruf Spa. Nein, aber vielleicht kann ich eine dreiviertel Stelle daraus machen, sinnierte Mareile. Das Fragezeichen in Lucas Gesicht wurde intensiver. Wie kann man zu einem dreiviertel Teil zur Arbeit gehen? Ich wrde dann nur noch sechs Stunden am Tag arbeiten, erklrte die Frau hinter dem Lenkrad. Das wre doch prima, befand Lucas, whrend der Wagen vor seiner Schule stoppte und er ausstieg. So machen wir es. Ich muss mit deinem Vater und mit meinem Chef sprechen, bremste Mareile den Enthusiasmus ihres Sohnes. Vergiss deinen Turnbeutel nicht, erinnerte sie ihn. Ich wnsche dir einen schnen Tag. Dir auch, Mama. Bis nachher.
 
Lucas verstand gar nicht, weshalb alle pltzlich einen solchen Alarm um die Sache machten, er war doch kein kleines Kind mehr. Weshalb sollte er seine Schwester auf einmal nicht mehr von der Kita abholen und auf sie aufpassen? Zugegeben, hin und wieder war Biene nervig und manchmal sogar anstrengend, aber es war ja nur bis seine Mutter von der Arbeit kam. Er hatte sich immer eine kleine Schwester gewnscht, um sie zu beschtzen und ihr alles beizubringen. 
 
Hi, Lucas, riss ihn Hannes aus den Gedanken. Hast du Mathe? Lucas verdrehte die Augen. Sein Klassenkamerad war, was Mathe betraf, wei Gott nicht die hellste Kerze auf der Torte. Hast du die Aufgaben nun oder nicht? Musst du in der Pause abschreiben, jetzt ist es schon zu spt. Das Luten zur ersten Stunde besttigte seine Annahme. Der Unterricht begann.
 
So schnell wie der Morgen verging auch der Vormittag und die Klingel signalisierte das Ende der letzten Schulstunde. Lucas packte seine Sachen zusammen und beeilte sich, um rechtzeitig zur Kita zu gelangen. He, warte doch mal!, rief ihm Hannes auf dem Schulhof nach. Kommst du heute Nachmittag auf den Bolzplatz? Lars und Clemens sind auch dabei. Ich habe jetzt keine Zeit, aber ich versuche es, freute sich Lucas. Wenn du einer von uns sein willst, kommst du, lie Hannes keine Ausrede zu. Okay, aber es knnte spter werden.
 
Kurz darauf fand sich Lucas im Kindergarten ein. Biene war bereits fertig angezogen und wartete auf ihn. Hallo Frau Brutigam, ich habe mich beeilt, aber es ist wohl doch etwas spter geworden, entschuldigte sich der Neunjhrige. Das ist ja nichts Neues, seufzte die Erzieherin, whrend sie einige Spielgerte zur Seite rumte. Aber das geht wohl eher auf das Konto deiner Eltern.
 
Lucas war froh, als er die Kita verlassen hatte und mit seiner Schwester an der Hand auf dem Heimweg war. Wie immer kamen sie dabei auch an dem Kinderspielplatz an der Swinestrae vorbei. Sabine riss sich von ihrem Bruder los und lief zur Rutsche, wo sie ber die Stufen nach oben stieg. Mensch Biene, muss das sein?, rief ihr Lucas nach. Nur ein bisschen, entgegnete sie gedehnt. Biiiiitte. So klein wie sie war, wusste sie schon genau, wie sie ihren groen Bruder um den Finger wickeln konnte. Es htte nicht einmal des Blickes bedurft, den sie nun noch folgen lie. Lucas konnte ihr eh kaum etwas abschlagen. Als dann auch noch sein Handy klingelte, stimmte er der Bitte seiner Schwester zu und setzte sich auf eine der Bnke, die sich unweit des Sandkastens befanden.
 
Whrend er mit Clemens wegen ihres Treffens am Nachmittag telefonierte, sah er immer wieder zu seiner Schwester hinber. Offenbar wollte sich Hannes nur ber ihn lustig machen. Den habe ich die lngste Zeit bei mir abschreiben lassen, rgerte sich Lucas. Er bedankte sich bei Clemens und versprach ihm, Hannes nicht zu sagen, dass er den vermeintlichen Freund verpfiffen hatte. 
 
Nachdem Lucas das Gesprch beendet hatte, sah er wieder zur Rutsche hinber, doch Biene war nicht zu sehen. Whrend seine Blicke in alle Richtungen nach ihr suchten, stand er auf und lief zur Rutsche hinber. Die Befrchtung, sie sei von einem der Klettergerste gefallen erwies sich sehr schnell als falsch. Da er Biene nirgends sah, verfiel er in Hektik und nur wenige Atemzge spter in Panik. 
 
Er begann nach seiner Schwester zu rufen, immer lauter, immer flehentlicher, immer ngstlicher, so dass sich seine Stimme berschlug. Er rannte von einer Ecke des Spielplatzes zur anderen, suchte, rief und begann zu weinen. Lngst suchte er auch auf dem angrenzenden Parkplatz. Wenn du verstecken spielen willst, komm heraus. Das ist kein Spa mehr!, flehte er. Ich sage auch nichts Mama. Du bekommst auch keinen rger, aber komm jetzt heraus.
 
Im selben Augenblick erschrak er bis ins Mark. Eine Hand legte sich auf seine Schulter. Was ist denn los, mein Junge?, erkundigte sich ein Mann, den er noch nie gesehen hatte. Meine Schwester, stammelte Lucas vllig auer Atem. Das Entsetzen stand ihm ins Gesicht geschrieben. Sie ist weg! Wie alt ist denn deine Schwester?, fragte der Mann mit ruhiger Stimme. Sie ist erst vier!, entgegnete Lucas aufgeregt. Nun beruhige dich erst einmal. Wir werden sie schon finden. Ich helfe dir suchen. Dankbar deutete Lucas zum Spielplatz hinber. Sie spielte die ganze Zeit dort drben an der Rutsche. Ich habe nur einen Moment lang telefoniert. Dann war sie verschwunden.
 
Wahrscheinlich hatte sie keine Lust mehr und ist nach Hause gelaufen, vermutete der Mann nach einer Weile intensiver Suche. Wohnt ihr hier in der Gegend? Ja, in der Peenestrae. Vielleicht haben Sie ja Recht und Biene ist lngst zu Hause. Ich habe jetzt leider keine Zeit mehr, aber du wirst sehen, es klrt sich bestimmt alles auf. Deine Schwester wartet sicherlich schon auf dich. Die letzten Worte hatte ihm der Mann nachgerufen, weil Lucas lngst losgelaufen war.
 
Er hoffte so sehr, dass seine Schwester bereits vor der Haustr auf ihn wartete, dass er gar keinen anderen Gedanken mehr zulassen konnte. Sie musste einfach dort sein, weil er sich nichts mehr auf der Welt wnschte. Wie grausam die Realitt fr ihn war, als er um die letzte Ecke bog und Sabine nicht vor dem Haus sah, lsst sich nur erahnen. Ein letzter Hoffnungsschimmer zerplatzte wie eine Seifenblase, als er durch das Treppenhaus eilte und sie auch nicht vor der Wohnungstr sa. Er schloss die Tr auf und rief seinen Vater an. 
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Den ganzen Nachmittag, die Nacht und auch am nchsten Tag wurde das gesamte Viertel und die angrenzende Kleingartensiedlung wieder und wieder nach Sabine durchsucht. Lucas musste den Polizeibeamten alles genau beschreiben, ihnen die Rutsche und den Ort zeigen, von wo aus er seine Schwester beim Spielen beobachtet hatte. Sogar ein Suchhund wurde eingesetzt. Er fhrte die Polizei auf den angrenzenden Parkplatz, wo Lucas auf den Mann getroffen war, der ihm bei der Suche nach Sabine geholfen hatte. Als er dem Polizisten davon erzhlte, wurde dieser ganz hellhrig.
 
Was fr ein Mann?, stutzte er. Wo kam der denn her? Er stand pltzlich neben mir, als ich auf dem Parkplatz suchte, erklrte Lucas. Weit du noch, wie er aussah?, wollte der Polizist von ihm wissen. Lucas zuckte mit den Schultern. Tut mir leid, ich kann mich nicht erinnern. Das macht nichts, beruhigte ihn Kommissar Surbier. Was hat der Mann gemacht? Was hat er zu dir gesagt? Er hat mich getrstet und hat mit mir nach meiner Schwester gesucht. Ach ja, er sagte, dass Sabine bestimmt schon zu Hause auf mich wartet. Hat er dich auch nach Hause begleitet?, hakte Surbier nach. Nee, er musste weg.
 
Der Kommissar machte sich eifrig Notizen. Der Mann konnte ein wichtiger Zeuge sein. Ist er mit einem Auto weggefahren?, fragte er weiter. Ja, ich sah noch, wie er in einem Dacia Sandero an mir vorbeifuhr. Surbier war berrascht. Du kennst dich aber gut aus. Kannst du dich auch an die Farbe oder das Kennzeichen erinnern? Lucas sah den Kommissar schuldbeladen an. Es tut mir leid, aber ich wei nur noch, dass der Wagen schwarz war. Alles gut, beruhigte ihn Surbier, ...woher solltest du auch wissen, dass es wichtig werden sollte? Ich htte den Mann nur gern befragt. 
 
Im selben Moment bekam Lucas mit, wie einer der Polizisten davon sprach, dass Sabine in einen Wagen gestiegen sein musste. Die Spur seiner Schwester verlor sich mitten auf dem Parkplatz. Biene wre nie in ein fremdes Auto eingestiegen. Dazu hatte sie viel zu viel Angst vor Fremden, erklrte Lucas. Das stimmt, pflichtete ihm Johannes Leipold, der Vater der Vermissten, bei. Wir haben den Kindern schon frh eingetrichtert, dass sie mit niemandem mitgehen sollen oder zu dicht an ein fremdes Auto herantreten.
 
Sehen Sie sich um, forderte der Kommissar den Mann auf. Ringsherum gibt es etliche Balkone, von denen Menschen heruntersehen. Ich bin mir sicher, wenn jemand gesehen htte, wie ein kleines Mdchen gegen ihren Willen verschleppt wurde, htte sich diese Person lngst bei uns gemeldet. Meine Kollegen sind von Wohnung zu Wohnung gegangen und haben jeden einzelnen befragt. Niemandem ist etwas Abnormes aufgefallen. 
 
Sie wollen damit sagen, meine Tochter sei freiwillig mitgegangen?, berlegte Johannes Leipold. Es sieht ganz so aus. Er nahm ihn zur Seite, damit Lucas ihnen nicht zuhren konnte. Ich kann nicht ausschlieen, dass es sich bei dem Entfhrer um jemanden handelt, den Sabine kennt. Die Erfahrung zeigt leider, dass es sehr oft vertraute Personen sind, denen niemand eine solche Tat zutrauen wrde. Angesichts der Worte des Kommissars drngte sich ein Gedanke in den Vordergrund von Leipolds berlegungen. Bislang hatte er diese Mglichkeit verdrngt, um nicht vollends die Fassung zu verlieren.
 
Biene wurde doch nicht etwa entfhrt, um sie... Er konnte nicht weitersprechen. Die Worte waren ihm buchstblich im Hals stecken geblieben. Allein der Gedanke daran erschien ihm so ungeheuerlich, dass ihm die Trnen in die Augen traten. Ich will ehrlich zu Ihnen sein, Herr Leipold. Eine solche Tat ist nicht auszuschlieen. Aber im Augenblick sollten Sie sich nicht verrckt machen. Zum jetzigen Zeitpunkt ist nichts unmglich. Vielleicht klrt sich noch alles zum Guten.
 
Johannes Leipold atmete schwer. Die sicherlich gut gemeinten Worte des Kommissars konnten ihn nicht beruhigen, geschweige denn ber all die entsetzlichen Bilder hinwegbringen, die sich in seinem Kopf manifestierten. Alles, was seit dem Verschwinden seiner geliebten Tochter ber ihn hereingebrochen war, schien wie ein riesiger, stndig wachsender Betonklotz auf seiner Brust zu liegen. Lngst war er kaum noch fhig, auch nur einen einzigen logischen Gedanken zu fassen. Er funktionierte nur noch, das heit, sein Krper funktionierte, alles andere in ihm schien wie abgestorben.
 
Whrend er mit seinem Sohn an der Hand neben dem Kommissar zu seiner Wohnung zurckkehrte, hoffte er darauf, endlich aus diesem entsetzlichen Alptraum zu erwachen, doch als er seine vllig erschtterte Frau im Wohnzimmer auf dem Sofa liegen sah, war ihm klar, dass es kein Happy End geben wrde. Mareile schien apathisch, irgendwie abwesend. Als sich Johannes auf dem Sofa neben ihr niederlie, um sie in den Arm zu nehmen, schob sie seine Hand zur Seite und drehte sich von ihm weg.
 
Ich habe deiner Frau etwas zur Beruhigung gegeben, erklrte die Notrztin. Ich kmmere mich jetzt um euren Sohn. Danke, Roxana, entgegnete Johannes. In seiner Wohnung herrschte ein scheinbar wahlloses Durcheinander. Sind Sie einverstanden, wenn wir eine Mithreinrichtung an Ihrem Telefonanschluss anschlieen?, erkundigte sich ein Techniker. Wozu das?, verstand Johannes den Grund dafr nicht. Fr den Fall, dass der oder die Entfhrer Lsegeld fordern, erklrte Surbier beruhigend.
 
Jo sah den Kommissar verwirrt an. Aber bei uns ist doch gar nicht viel zu holen. Falls es eine Forderung gibt, wissen die Tter ganz genau, dass Sie sich lngst an die Polizei gewandt haben. Wenn kein Vermgen vorhanden ist, springt der Staat ein. Das Leben Ihres Kindes hat hchste Prioritt. Dann wre es gut, wenn eine Lsegeldforderung gestellt wird?, schpfte Johannes Hoffnung. Sie kennen die Notrztin?, bemhte sich Surbier um etwas Ablenkung. Ich bin Rettungssanitter, erklrte der Sechsunddreiigjhrige. Wir fahren fter zusammen raus. Der Kommissar nickte.
 
Wir sind dann so weit, Herr Kommissar, unterbrach der Techniker ihr Gesprch. Gut. Am besten Sie erklren Herrn Leipold, wie er sich verhalten soll, wenn das Telefon klingelt, schlug der Mitarbeiter der Kriminaltechnik vor. Surbier nickte und erklrte, wie sich Johannes am Telefon verhalten sollte. Wichtig ist, dass Sie den Anrufer solange wie mglich in der Leitung halten, damit meine Leute den Anschluss lokalisieren knnen, schloss Surbier mit seinen Ausfhrungen.
 
Jo hatte es in seinem Beruf mit so mancher Herausforderung zu tun. Dabei war er es gewohnt, ruhig und besonnen zu bleiben, aber diese Situation war etwas vllig anderes. Somit reagierte er nicht anders als jeder andere in einer vergleichbaren Situation. Brauchst du auch was zur Beruhigung? Jo schttelte den Kopf. Ich muss bei klarem Verstand bleiben, entgegnete er. Wie geht es Mareile? Sie schlft jetzt, aber Lukas macht sich schwere Vorwrfe. Du solltest unbedingt mit ihm sprechen. Ich wei, er gibt sich die Schuld, weil er nicht genug auf seine Schwester aufpasste. Ich habe ihm ein leichtes Sedativum gegeben. Jo nickte dankbar. Wenn es dir recht ist, schaue ich nach meiner Schicht noch mal vorbei, sagte ihm die Notrztin zu. Das brauchst du nicht. Sollte etwas sein, melde ich mich. Wie du willst.
 
Die Nacht verging, ohne dass sich die Entfhrer meldeten. Fr Lucas waren es Stunden, in denen er immer wieder aus dem Schlaf schreckte. In der Hoffnung, er wrde sich etwas beruhigen, hatte ihn Johannes schlielich zu Mareile ins Bett gelegt. Er selbst war irgendwann auf dem Sofa eingeschlafen. Der Polizeibeamte von der Kriminaltechnik hielt sich mit einer Kanne Kaffee vor dem Fernsehgert wach. Im Laufe des Morgens klingelte dann das Telefon.
 
Johannes schreckte aus dem Schlaf. Er war sofort hellwach. Nachdem der Techniker einige Tasten seines Laptops gedrckt hatte, gab er Jo das Zeichen, das Gesprch anzunehmen. Adrenalin schoss ihm ins Blut, lie seine Halsschlagader aufgeregt pochen. Leipold, meldete er sich mit belegter Stimme. Meine Frau? Ach so ja. Nein, sie ist krank. Die Anspannung fiel schlagartig von ihm ab. Sie meldet sich, wenn sie beim Arzt war.
 
Der Techniker hatte sofort bemerkt, dass es sich nicht um den erwarteten Anruf der Entfhrer handelte und die Aufnahme abgebrochen. Die Arbeitsstelle Ihrer Frau? Ja, Mareile verga sich krankzumelden. Man wird dort sicherlich fr Ihre Situation Verstndnis haben, beruhigte ihn Ralf Marschall. brigens ist es gut, dass Sie nichts von der Entfhrung gesagt haben, lobte ihn der Techniker. Sie sollten es in den nchsten Tagen auch dabei belassen. Sie wrden einen ziemlichen Medienrummel damit auslsen, was unsere Arbeit nur zustzlich erschweren wrde. berdies knnte es die Entfhrer unter Druck setzen. Jo nickte.
 
Der Vormittag wurde von unsglichem Warten und von qulender Angst geprgt. Johannes sprte, wie sehr Lucas unter seiner vermeintlichen Schuld litt und er bemhte sich sehr, ihm dieses Gefhl zu nehmen, aber Jo sprte auch, dass er mit seinen Worten nicht wirklich zu ihm durchdrang. Mareile befand sich nach wie vor in einer Art Trance. Sie lag auf ihrem Bett und starrte stoisch an die Decke. Seine Versuche, mit ihr zu sprechen oder sie in den Arm zu nehmen, blockte sie, indem sie sich von ihm wegdrehte.
 
Ich wei, wie beschissen es dir gerade geht, mir geht es selbst genauso, aber wir mssen jetzt auch fr Lucas stark sein, bekniete Johannes seine Frau. Fr Lucas? Er ist doch schuld an allem! Htte er besser auf Biene geachtet, wre sie jetzt noch bei uns. Du kannst doch einem neunjhrigen Kind keine Vorwrfe machen, beschwor er sie. Lucas braucht dich jetzt. Du musst ihm klarmachen, dass du ihn nicht dafr verantwortlich machst. Mareile wich dem flehentlichen Blick ihres Ehemannes aus und drehte sich herum. Das kann ich nicht.
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Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Blutiger Honig gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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